
08 Rezensionen

GCommodiılla geruht 414); dıe Annahme, daß duie sıeben artyrer des
Juli Söhne der hl Felicitas selen, beruht auf der rein legenda-

rischen Passıo un:! INnan ann dıe von dıeser gebotenen chronologıschen
Angaben nN1IC. qls geschichtlich ansehen, daß sS1e für das er der
atakombe des Praäatextatus nıcht verwendet werden können (S 414),
wobel aber estiehen daß dıe Anfänge diıeses Z ömeteriıums In dıe

des zweıten ahrhunderts hinaufreichen. Das grundlegende Werk
von de Ross1, La Roma sotlterranea, erschıen iın TEL Bänden
jeder mıt eıner Anzahl VO  . Tafeln (nıcht Zzwel an! ext und ZWeIl
anı Tafeln, 412, Anm. 1) Das sogenannte „Spottkruzifix” VO.

Palatın eiinde sıch N1IC. mehr 1MmM Museum Kircher, sondern 1im
1 hermenmuseum, In der christlıchen Abteiılung 405, Anm 2) Den
SC. des Bandes bılden dıe Apologeten des ahrhunderts, dıe
wıeder VOonNn ebreion In kap XIV behandelt werden.

Der an! entspricht in vortrefilicher W eıse dem Programm, das dıe
beıden Leıter des SaNzCh Werkes 1m „Vorwort“ (S 5) gezeichnet en,
nämlıch VOLT em dıe Ergebnisse der Forschungsarbeiut qui dem Gebiete
der Kirchengeschichte zusammenzufassen, S1E In eın klares 1C.
tellen un: S1€e en weıteren Kreisen, dıe eine gule, wissenschaftliıch
begründete (Gesamtdarstellung en wollen, darzubıieten, daß S1e mut
jenen Ergebnıissen sıch leicht und bequem vertirau machen können. Da
1m Programm fiuür das christliche ertum (bıs 756) füunft an! VOL-

gesehen sınd, wird das Werk eıne sehr eingehende, für eıne aqusiühr-
ıchere un! SCHNAUC Kenntnis der ersten Periode der Kirchengeschüchte
sehr nuützlıches und lehrreiches Hılfsmitte bieten, das zugleıc. den
Studierenden un: den Forschern gule Dienste eısten kann

Kirsch

arl ED r Urkirche und Staat Ferdinand Schöningh. Pader-
orn 1935 0.80

In dıeser Untersuchung, der eın VOo Verfasser beı der JTagung der
Görresgesellschaft ın Irtuer 1934 gehaltener Vortrag zugrunde 1egt, WwIrd
mıt Heranzıehung des gesamten Quellenmater1als Aaus dem un:!
hriıstl Jahrhundert dıe grundsätzlıche un:! praktısche Stellungnahme
der T1sSien ZU. aal, seıinen ufgaben un Forderungen klar nd
eingehend behandelt Obwohl eıne ausiführlichere Polemik ausgeschlossen
ıst, nımmt doch KT1USC. ellung den Ansıchten verschıedener
Forscher, die qaut TUN! der Quellen ablehnt; egenüber der
Behauptung, daß dıe Urkirche dem Staate egenüber (reringschätzung,
ja 1eie Abneigung un: glühenden Haß das römische Weltreich
gezelgt ha  ® Die ertretier dieser Ansıcht tutzen sıch hauptsächlıch quti
diıe Johannesapokalypse Kap (dıe Bestie mıt s1ıeben Köpfen und zehn
Hörnern) und Kap (dıe große Hure, dıe titrunken ist VO. ule der
Heiligen). Allein eine solche Auffassung sprücht stark dıe Be-
werliung des römischen Staates durch führende Männer der Urkirche,
nter ıhnen der hl Paulus, und andere Zeugnisse über dıe Eun-
stellung ZU. Staate, daß s1@e nNn1C. angeNOomMmMCH werden kann ff.)
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Das Ergebnis der Beurteijlung er Quellen, dıe ber dıe rage sıch
außern, führt vielmehr dem Ergebnis, daß die Gläubigen der Tkırche
eiınerseıts AaUusSs dem lebendigen Gefühle ıhrer Zugehörigkeit ZU. Reıiche
Christi heraus dem irdıschen Staate egenüber keine INNECTIC, letzte
Bındung empfunden aben, sondern sıch ler als Fremdlınge un: Bei-
S4a4sSsenN ühlten un arum dem Staatsleben gegenüber e1iNe reservıerie
Haltung einnahmen ber anderseıts erkannten S1C doch dıe irdısche
Gewalt un den aa als der Schöpfungsordnung Gottes begründet
und uüuhlten sıch dementsprechend Gewissen verpflichtet dıe auf das
ırdısche Wohl gerıchteten lele des Staates bejahen ıhm dıe SCHUl-
dıgen Leistungen Abgaben entriıchten un:! 1Ur dıe irdıschen acht-
haber eien Die Erörterungen des Verlassers ber dıie verschıedenen
Seiten des Problems sınd durchaus überzeugend un: werden Ur«c dıe
reichen Quellenhinweise den nmerkungen Schlusse der Schrift
gul belegt Es ust eINeE quellenmäßige und are Behandlung der vielfach
eror  rien E: un! dıe Schlußfolgerungen, dıe etzten Kapitel uUrz
usammengesellt sınd werden berechtigte Zustimmung finden T1r dıe
geschıchtliche Beurteilung Kırsch

Enrico Jos1, Scoperte nella Basılica (‚ostantın1ıana q ] Laterano
Pontificio Istıtuto Archeologia Cristiana Roma 1934
(Sonderabdruck AaUus KRıvısta dı Archeologia Gristiana X 1934
S vermehrt CIN19E Abbildungen)

Der verdıente Inspektor der GCommissione dı Archeologıa Sacra legt
1ler dıe ersten Resultate C1INer Grabung VOrL, die, ermöglıcht AUrCc. dıe
Erneuerung des ußbodens, seıt Sommer anghaus der Lateran-
asılıka STa  ınden (Grleich Begınn der Arbeiten gelang e1in wichtiger
“un Man tand unier dem en der asılıka den Ansatz
doppelten Bogens, wodurch das Vorhandensein VOoONn Arkaden Nnun uch
{ü dıe qlte asıllLka gesichert Ist Eın apıte des ZzZweıtlen Jahrhunderts
das sıch wAas spater anı! VO  —> der 167 Säaulen stammen
dıe bIıs ZU Begınn des 1/ Jahrhunderts standen Daß konstan-
tinıschen Bau verwendet WAar NI allerdings wahrscheimnlıe eher
1st es be1ı CeunNer der Za  Teiıchen mıiıttelalterlıchen Restaurationen dıe
Kırche gekommen Inzwischen hat dıe iorschreitende Grabung
Seitenschifif TEel Säulenfundamente ireigelegt AaUuSs denen sıch ein Inter-
kolumnıum VOoNn zırka das sınd TO. Fuß ergıbt und einNne W eite
des NNeren Seıitenschiffes Von 7.79 I (Osservatore Rom Nr 153 VOo

Aug amı sınd wıchtige Eınzelheiten der en asılıka wıeder -
SCWONNCN, dıe Verbindung mıl den noch stehenden Teılen der uben-

un der en ApsıI1s C1INeEe fast vollständiıge ekonstruktion der
konstantinıschen asılıka ermöglıchen.

Unter dem Bau des vlerten Jahrhunderts kamen esie alteren
Ziegelgebäudes zulage, dessen ubboden 1,20 unier dem Nıyveau der
Kırche 1eg Zwel Räume wurden ersten Grabungsabschnitt
ireı1gelegt 9azu kam inzwıschen ein Hof nd eiINe Anzahl VOon unter -


